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1. Die Cyanidlaugerei ist ein industrieller Prozess zur Gewinnung von Gold und Silber aus deren

Begleitgestein. Es werden dabei die sehr stabilen Anionen tAg(CN)zl-t"ql und [Au(CN)z]i.ql

gebildet.

a) Stellen Sie die Dissozationsgleichung fttu [Au(CN)z]- auf (pKo:36) auf.

b) Berechnen Sie die Au*-Konzentration flir einen Liter Lösung (c:0,25 mol/L).

c) Zeigen Sie mit Hilfe des Pauling'schen VB-Modell für Komplexe (,,Kästchenmodell")

die Elektronenkonfiguration des Komplexes, die Hybridisierung des Au*-Ions und den

Magnetismus auf.
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2.Der photographische Prozess besteht aus den folgenden Schritten

o) Belicht*g; p) Entwicklung; y) Stoppbad; ö) Fixierung.

a) Stellen Sie die Teilreaktion der Entwicklersubstanz (Hydrochinon) zeichnerisch dar.

b) Welche aktive Substanz enthält das Stoppbad? Erklären Sie kurz die Wirkung.

c) Zeigen Sie die Reaktionsgleichung des Fixierprozesses auf.

d) Welches einfache Salz wird normalerweise im photographischen Prozess belichtet (2.B. in
, Röntgenfilmen im medizinischen Bereich).
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3. a) Stellen Sie das MO-Schema von Nz auf. Es genügt die Energieniveau s einnveichnen und

diese zvbezeichnen. Verwenden Sie nur p-Orbitale (vereinfachtes Grenzorbitalschema wie für

oz). ;

b) Leiten Sie aus a) die Bindrurgsordnung zwischen den N-Atomen und den Magnetismus ab.
' c) Geben Sie ein Gas mit Lewisstruktur an, das zu Nz isoelektronisch ist.
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ii 4. Phosphorsäure (1 L; c = 0,12 mol/L) wird mit fesüem KOII19 (0,07 mol) verserzt.

ii a) Geben Sie die Reaktiosgleichung an.
b) Welcher pH-Wert wird gemessen? Dazu muss elrtschieden werden welches

korrespondierende Säure-Base-paar entscheidend ist: Fl:poy'rlzpo+- (pIGr = 2),
HfOr-/HPO+} (pKs2 = l oder HpO4r7pO43- GIfu = l2).

c) Jetzt werden 0,02 nol HBr6 eingeleitet. Berechnen Sie den neuen pH_WerL
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5. Eine Batterie wird aus Ni2*A.li und C&*lcd aufgebaut.

a) Zeicltnen Sie den schematischen Aufbau der Batterie (Reduktionspotentiale in c).

b) Stellen Sie die Röaktionsgleichung so auf dass sie in die exergonische Richtung abläuft.

c) Berechnen Sie die EMK (E"(Ni2*/l{i): -0,25 V; c(Ni2*) : 0,075 mol/L; E"(C&*lCd) : -0,40 V

v; c(#.&): 0,045 mol/L).
. ., tL(

L w

* ) @
0l

bi

k)
T

c-)

rüi +- (4.,r *r *;, -t-( J:+
La"f J

Y*

LF{k; l=tr '-* 
2

{ ÖroSl F.
€@**4' \-E

/'-) \-, d'.\

(, rT-\
r d-!. - fr*o .5.- ü,f,f9, ̂  f' il"-)o 'o t -r_iwx 

E,* 
**n*-

,,,,

4 (- c:, v v) (*e*yi / \
(D'

C'r*yu,

= *ü,äsv + ?otoK
o

h r',Ar+v

rl

o

VJ



A
6. Komplexe wie [Fe(SCN)z(HzO)+f wurden als Theaterblut verwendet.

a) Zeiclnen die beiden relevanten Lewis-Formeln des ScN--Liganden.

b) Zuwelchem Gas ist das Thiocyanat-Iön in a) valeruisoelektronischP

c) Welches Atom in SCN- bindet mit dem Eisen-Ion (Ladung des Eisenions?) und was ist der

Grund dafti*
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A
7. Bestimmen Sie die mittlere Oxidationsstufe der Halogen-Atome in den folgenden Verbindungen

und Ionen. 
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8. Bariumsulfat wid als Röntgenkontrastmittel in der Medizin eingesetzt, obwohl Ba2*-Ionen

toxisch sind. Das ist nur möglich, weil Bariumsulfat schwerlöslich ist (pL - 10).

a) Berechnen Sie die Ba2*-Koruentration im Speichel. Stellen Sie dazu die Reaktionsgleichung

auf' 
,,

b) In der Prar<is wird noch leichter lösliches Zinksulfat nrgesetrt um die Konzentration der

B**-Ionen weiter zu senken. In unserem Beispiel sollen auf einen Liter Lösung 0,1 mol

Zinksulfat ntgesetztwerden. Berechnen Sie nun die Ba2*-Konzentration.
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8. Bariumsulfat wird als Röntgenkontrastmittel in der Medizin eingesetzt, obwohl Ba2*-Ionen

toxisch sind. Das ist' nur möglich, weil Bariumsutfat schwerlöslich ist (pL - 10).

a) Berechnen Sie die Ba2*-Koruentrati.on im Speichel. Stellen Sie dazu die Reaktionsgleichrntg

au f . , / . .

b) In der Pruris wird noch leichter lösliches Zinksulfat ntgesetrtum die Konzentration der

B**-Ionen weiter zu senken. In unserem Beispiel sollen auf einen Liter Lösung 0,1 mol

Zinksulfat ntgesetztwerden. Berechnen Sie nun die Ba2*-Konzentration.
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9.a)Als Rachenspül- und Gurgel-Lösung wird eine wässrige AlCl3-Lösung in den

Apotheken verkauft. Geben Sie an, in welcher Form die Kationen in Lösung vorliegen.

b) Zeichnen Sie ein entsprechendes Gebilde.

c) Welchem platonischen Körper (Polyeder) entspricht das Gebilde?

d) Warum ist die Lösung sauer?
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10. a) Nennen Sie beiden Elemente, die bei 20"C flüssig sind.

b) Nennen Sie die beiden farbigen Metalle (alle anderen sind silber-grau).

c) Welche Elementb enthält die 1 1. Gruppe?

e) Welche Elemente enthält die erste Periode?

f) Welches der Elemente von e) liegt bei 20'C als einatomiges Gas vor?
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